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£ls ©ott öte fdjöne H?elt erfdjaffen, öte ïtere, ZÏÏenfdjen unö anöere

2iffen, öas jarte Dögletn, öen grimmigen £eu unö jeöes IDefen

ganj nigelneu, öen golönen Sonnenfdjetn, öie grünen tDälber, öen Haren

Bad;, öie blumenretdjen ^elöer, öa übte alles fidj im neuen £eben

redjt grünblidj unö mit eifrigem Beftreben, öes Parabiefes tDonnen £)err

ju fein, öenn foroas muf erlernt fein binterörein. <£tn Ijober (£rnft er^

füllte alle IDefen, öie con öer Sdjöpfung roaren auserlefen öas Paraöies

ju pflegen unö ju jieren, um jins* unö mietfrei örinnen ju logieren, roie

man mit tjolöer Unmut unö mit IDüröe ertragen fann öes £ebens £uft

unö Büröe.
<0ar balö trug reidje ^rudjt bei ITTenfdj unö Cieren öte tiefergrünöenö

grüblerifdje Saat, öenn Ieiöer madjte mit ptjilofoprjteren fdjon öajumal
ein jeöer <£fel Staat. £)ötte man roo ein jartes Döglein fingen, fo flang

es traurig-ernft unö roerjmutsnoll, öenn aud; öem Cierdjen mit öen Ieidjten

Sdjroingen, öas ï)erj oor iöealer Seljnfudjt fdjrootl. Die ^röfdje quaften

ernftbaft in öet Pfütje unö audj öie fleifj'gen Bienen fummten lets : rooju
unö roem ibr fleines £eben nütje, ob roer öen §weâ von itjrem Dafein

roett Das firmament fogar roarö immer trüber öa roirös öem lieben

Herrgott öodj ju bunt unö feinem ©berdjerub gegenüber tut alfobalö er

öann ju roiffen funö: öa unten fdjroinöet alle £uft unö JjefJe, roas idj

erfdjaffen bab' ju meiner ^reuö' oerfiel in £angroeiI, allen Hebels Quelle

öas roill idj anöern rafdj unö jroar nodj beut 1 Da fdjuf aus einer

ïjanÔDolI Sonnenftrablen unö einem jarten IDölEdjen Blütenöuft, öer £)err

ein ÎDefen, coli oon 3oealen> grajtös=betjenbe, leidjt roie £jimmelsluft ;

jroei jarte ^!ügel von öen Sdjultern fädjeln, öas flare 2Xuge glänjt ooll

Seltgfeit, öen Uïunô umfpielt ein fdjalffjaft füfjes £ädjeln; fo fdjuf
öer liebe ©ott öte ^rötjlidjfeit"

Unö non öem £age an öa lernte ladjen öer ITTenfdj juerft im

grofjen IDcltenall, für afJe ÎDefen gabs ein frotj rroadjen unö jaudjjenö

tönte es mit frotjem Sdjall. Die Dögletn alle trillernö jubilierten, öer

rjolöe <oeptjir lädjelt jart unö fein, öie Blumen öuftenö alle IDiefen jterten,

öas îlare Bädjlein fidjerte öarein.

Der Rimmel ladjt' im golöenen Sonnenfdjimmer, öer tDalö bltcft

frötjltdj örein in ^arbenpracfjt, fogar öas necfifdj luftige ITConögefümmer

erfreut' öie £iebenöen in tjeller Hadjt. Unö in öer ßötje jaudjjten felbft

öie (Engel unö pattern frob, beroegt im f^eiligenfdjein unö tanjten in

öen f)änöen £ilienftengel auf famtnen ÎDolfen itjren Kingelreifjn.

Da natjm öer liebe £)errgott eine Prife unö ladjte frötjlidj mit unö

freut' ftdj bafj unö fpradj : roas nützen öenn öie Parabiefe, oerfterjet man

öarinnen feinen Spafj. Unö foll öer Utenfdj, rote es mufj Ieiöer roeröen,

audj enölidj einmal ö'raus oertrieben fein, fo bleibt itjm öod) für erotge

geit auf Eröen: öes frotjen £adjens golöner Sonnenfdjetn!

Der Stampa" ine Hlbum.
3Hit ben uerleumbcrifcben S3rochcn

Sie jeiebnen beine neibifdje Sttt,

ßannft keinen £>unb uom Ofen locken

2>n 3u&unft unb in ©egenroarr.

geinbfelig mirb uns niemanb bei&en

Ser unfer ganjes Seben kennt;
§ör' auf, bte gebb' nom 3aun ju reijjen
Unb blafe nidjt, roas bidj nidjt brennt.

Safj' nidjt ben 2tad)bar jekt entgelten
Sas STajjgefdjich in Tripolis,
S3et eudj genug gibts nodj ju fdjelten
3m ganjen Sanbe bas unb bies

3um SBeifpiel jene Schauertaten

Sttaffia's unb ber Samorra,
Sie jeigen, roie nod) fdjledjt beraten

Sie Sicherheit bei eud) ftebt ba!

3n Sïïenge ftrömen beine Söhne
Seit oielen 3ahren ftets uns 511,

Sie banhen uns bie fdjönen Söhne,

gür ihre ßinber Strumpf unb Schuh!

3hr fdjicht fie als Stnalphabeten
33on Sanhbarheit fetjr roeit entfernt
llnb roagt non geinbfehaft noch ju reben

SBenn lefen fie bei uns gelernt?

D Stampa! fpar bie bitt're ©alle

gür euer eig'ner Sünben £jeer,

Sie finb in lester 3ett ja alle
©eroachfen roie ber Sanb am Slteer

Fax.

Vcr9tîmacber9 Klage.
<£s ift bod) einfach jum SJertauben:

3eber roill beute ©ebiebte febrauben,

Selbft im SBett, bie liebe halbe Stacht

SItadjt ber gaulpelj irgenb ein ©ebadjt.
SBirb es bann gebrückt erfdjeinen,

3ft es roirhlid) jum rfteinen
SBie naioe Sefer auf ben Sdjunb
Slllerorten fo oerfeffen funb.
So ein SJersler roirb nietjt brauchen

(Stroa gar noch mir ju glauben ;

Sltag er btebten beutfd) ober roeifd),

Seine Steinte finb meiftens felfrh.

Solches 3CU8 8U meiner golter
Siringt fogar ber Stebelfpolter.

©ätte er fidj baju oerftanben
Hnb mit mir fid) eng oerbanben,
SBär' ich beute nod) bereit jur Stunb,
SBollt' ibm gerne gehen an bte §unb.

Hn Die «lacht an der Reuss". J&
6s brauft ein Ruf wie Donnerball,
Wie Scbwertgeklirr und Cüogenprall,

Der Tïebelfpalter" war fo frecb,
Cacbt' übers üJillisauer Pecb

Cieb Vaterland" magft rubig fein,

mit Dir werd' icb nicbt bandgemein

Du wirfft uns deinen ßandfebub bin

Der duftet nicbt nach Rosmarin,
ÜJeil wir in einem fielgulein
Gezeigt Dein böfes üeberbein,
Cieb Vaterland" magft weiter fcbrei'n

ünd flueben uns ftatt benedei'n

Der lüablrekurs von üJilllsau

Der paßt nicbt febön zu Eurem Bau,
£in magrer" Knochen fei es nur
pür eine ÖJitz -- Karrikatur
Cieb Vaterland", foleb' Knöcbelein

Bei 6ucb zu Reiften" ftets gedeib'n

JP Moderner Kreuzzug. JP
S§ bat ber Qax oon 23ulgarien,
Sîen heiligen Erteg proflamiert;
Srum roirb oon ben 53al!and)riften jeht
@in Äampf bis aufs Keffer gefitfjrt.
©rbarmen unb ©ebonung fennt man nicht,

@§ erroarfiten bie ebriftlichften triebe:
Sie ©reuel beë Krieges bebeeft ja boch,

Ser îltantel ber cfiriftlidjen Siebe.

Sodj nidjt nur unten im S3alfan erblüht,

Sie djrifiticbe Siebe im Olanj;
grau Quliett' Slbam formiert in spartS

Sine djriftliche §ilfsambulanj:
Sie macht ben Pflegerinnen jur Pflicht,
ÜDlit ©hriften ftdj nur ju befaffen,

Sie tjeibnifdjen dürfen am Sirafjenranb
©leid) $unben oerrecten ju laffen.

Ser Sultan aber ber §eibenfürft,
Ser fpricht mit SBorten, mit roarmen:

Sie oberften Pflichten bes Kriegers finb,
Sie SDtenfchlichfeit unb bas (Srbarmen;
SBer ©reife morbet unb grau'n nidjt fdjont
ftetn echter 3Jtufelmann ift."
3$ glaube faft in bem ^eiligen Ërteg,

3ft ber ^eibe ber einzige Kfjrifr.
Ciiebetb.

was kracht da?

wer lacht da?

habt fleht da!
mit ITlacbt, ja!
Du unfrer Preffe Êdelftein

in klerikalem ÛJiderîcbein.

den feinen,
dem reinen,
'nen kleinen,

zum weinen,

febimpfieren und aueb beulen

verbau'n mit Zorneskeulen.

der lähmt euch,

Ibr febämt euch

bezähmt euch,

das grämt euch;

wir wiffens aus Grfabrug
und dienen 6uch zur ïïabrung.

JSr Scheidung auf probe. JP
Weil man ficb zwar entfcbließen
aber febwer gewöhnen kann,
tritt man neuerdings auch diesen

ÜJeg der Ghefcbeidung an.

Denn getrennt von Cifcb und Bette
lebt fieb's unbequem, fürwahr,
wenn fie eine liebe, nette,
füße kleine Krabbe war.

lüenn fich auch ein bepärcben
öfters in den Raaren liegt
wartet, fchon in einem jfäbrcben
find fie wiederum vergnügt.

Darum wär es zu bedauern,
wenn die beleutcben, Zeit
ihres Lebens müßten trauern.
Diefes fübrete zu weit.

Und um diefes zu beheben,
Scheidet beute man auf Zeit.
Das ITioderne, laßt es leben

bis in alle Ewigkeit. &iau-u!

JP BallgefprScb. JP
ITiein Fräulein, kennen Sie Ibfen?"
fleh nein, wie macht man denn das?"

Der neue rörmfebe Kaiser.
flls komplett nach langem Schlachten

Jener Friede von Laufanne war,
Cat Êmanuel ficb betrachten,
ünd er fab, daß er ein ïïlann war.

tüenn auch immerbin ein kleiner,
So bemerkte er febr richtig:

Diefes wobt, docb was für einer!"
Diefes letztere ift wichtig.

Bis zur Zeit war icb ein Könicb.

Gott, icb werde mich febenieren!

ünd, weil diefes mir zu wenig,
Bald zum Kaifer avancieren-"

ünd er planfcbte im Aroma
Ueber das, was Grdenruhm ift:
Kaifer! von natürlich Roma!"
lüenn's auch nicbt fein Eigentum ift.

ünd Europa ftebt und lächelt

Leife und mit ftilJer Güte,

nimmt ein lüedelchen und fächelt

Kühlung ihm in fein Geblüte.

Johannis Feuer.

JP Der Baihanbrand. JP
nun die Sacbe mal fo weit ift,
Daß man weiß ob ja, ob nein,

Zeigt fiebs, daß es höchfte Zeit ift
Gründlich auf der ßut zu fein.

Denn die Cürken und die Serben

ünd fo weiter wollen jetzt
Für die Vaterländer fterben

Diefes tut man fonft zuletzt.

Südlich von der fcbönen blauen

Donau tun ficb au ïïldmang
Stücker fünf den Pelz verhauen

ünd den ïïacbbarn wird es bang.

Der erfchreckte Europäer
Ringt die bände - nicht verzückt

Fürchtend, daß die Chofe näher

Ibm auf feine Pelle rückt.

Denn au fin, zuletzt und fcbließlicb

Ift ob folebem jedermann
flllergrößtenteils verdrießlich,
Infofern er's wagen kann.

ünd man hebt dem Völkerftreiten
Aus des beimes bolder Ruh,
Ganz belonders gern aus weiten,

Länglichen Diftanzen zu.
Johannis Feuer.

As Gott die schöne Welt erschaffen, die Tiere, Menschen und andere

Affen, das zarte Vöglein, den grimmigen Leu und jedes Wesen

ganz nigelneu, den goldnen Sonnenschein, die grünen Wälder, den klaren

Bach, die blumenreichen Felder, da übte alles sich im neuen Leben

recht gründlich und mit eifrigem Bestreben, des Paradieses Wonnen Herr

zu ftin, denn sowas muß erlernt sein hinterdrein. Ein hoher Ernst

erfüllte alle Wesen, die von der Schöpfung waren auserlesen das Paradies

zu pflegen und zu zieren, um zins- und mietfrei drinnen zu logieren, wie

man mit holder Anmut und mit Würde ertragen kann des Lebens Lust

und Bürde.
Gar bald trug reiche Frucht bei Mensch und Tieren die tiefergründend

grüblerische Saat, denn leider machte mit philosophieren schon dazumal

ein jeder Esel Staat, hörte man wo ein zartes Vözlein singen, so klang

es traurig-ernst und wehmutsvoll, denn auch dem Tierchen mit den leichten

Schwingen, das herz vor idealer Sehnsucht schwoll. Die Frösche quakten

ernsthaft in der Pfütze und auch die fleiß'gen Bienen summten leis : wozu

und wem ihr kleines Leben nütze, ob wer den Zweck von ihrem Dasein

weiß Das Firmament sogar ward immer trüber da wirds dem lieben

Herrgott doch zu bunt und seinem Dbercherub gegenüber tut alsobald er

dann zu wissen kund: da unten schwindet alle Lust und helle, was ich

erschaffen hab' zu meiner Freud' verfiel in Langweil, allen Uebels (Huelle

das will ich ändern rasch und zwar noch heut Da schuf aus einer

Handvoll Sonnenstrahlen und einem zarten Wölkchen Blütenduft, der Herr

ein Wesen, voll von Idealen, graziös-behende, leicht wie Himmelsluft;

zwei zarte Flügel von den Schultern fächeln, das klare Auge glänzt voll

Seligkeit, den Mund umspielt ein schalkhaft süßes Lächeln; so schuf

der liebe Gott die Fröhlichkeit"!
Und von dem Tage an da lernte lachen der Mensch zuerst im

großen Weltenall, für alle Wesen gabs ein froh Erwachen und jauchzend

tönte es mit frohem Schall. Die Vöglein alle trillernd jubilierten, der

holde Zephir lächelt zart und fein, die Blumen duftend alle Wiesen zierten,

das klare Bächlein kicherte darein.

Der Himmel lacht' im goldenen Sonnenschimmer, der Wald blickt

fröhlich drein in Farbenpracht, sogar das neckisch lustige Mondgeflimmer

erfreut' die Liebenden in Heller Nacht. Und in der höhe jauchzten selbst

die Engel und flattern froh bewegt im Heiligenschein und tanzten in

den Händen Lilienstengel auf samtnen Wolken ihren Ringelreihn.

Da nahm der liebe Herrgott eine Prise und lachte fröhlich mit und

freut' sich baß und sprach .- was nützen denn die Paradiese, verstehet man

darinnen keinen Spaß. Und soll der Mensch, wie es muß leider werden,

auch endlich einmal d'raus vertrieben sein, so bleibt ihm doch für ewige

Zeit aus Erden: des frohen Lachens goldner Sonnenschein!

Ver Starnpa" ins IZlbuni.
Mit den verleumderischen Brocken

Die zeichnen deine neidische Art.
kannst keinen Hund vom Ofen locken

In Zukunft und in Gegenwart.

Feindselig wird uns niemand heifzen

Der unser ganzes Leben kennt;
Hör' auf, die Fehd' vom Zaun zu reißen

Und blase nicht, was dich nicht brennt.

Laß' nicht den Nachbar jetzt entgelten
Das Mißgeschick in Tripolis,
Bei euch genug gibts noch zu schelten

Im ganzen Lande das und dies!

Zum Beispiel jene Schauertaten

Maffia 's und der Camorra,
Die zeigen, wie noch schlecht beraten

Die Sicherheit bei euch steht da!

In Menge strömen deine Söhne
Seit vielen Iahren stets uns zu,
Sie danken uns die schönen Löhne,

Für ihre Kinder Strümps' und Schuh I

Ihr schickt sie als Analphabeten
Von Dankbarkeit sehr weit entfernt
Und wagt von Feindschaft noch zu reden

Wenn lesen sie bei uns gelernt?

O Stampa! spar die bitt're Galle

Für euer eig'ner Sünden Heer,

Die sind in letzter Zeit ja alle
Gewachsen wie der Saud am Meer!

Verslimacners klage.
Es ist doch einfach zum Vertauben:
Jeder will heute Gedichte schrauben,

Selbst im Bett, die liebe halbe Nacht

Macht der Faulpelz irgend ein Gedacht.

Wird es dann gedruckt erscheinen,

Ist es wirklich zum Ersteinen
Wie naive Leser auf den Schund
Allerorten so versessen sund.

So à Versler wird nicht brauchen

Etwa gar noch mir zu glauben ;

Mag er dichten deutsch oder welsch,

Seine Reime sind meistens felsch.

Solches Zeug zu meiner Folter
Bringt sogar der Nebelspolter.

Hätte er sich dazu verstanden

llnd mit mir sich eng verbanden,
Wär' ich heute noch bereit zur Stund,
Wollt' ihm gerne gehen an die Hund.

An Vie Mackt an cler Keuss". ^
Ls braust ein kuf wie Vonnerkall,
Aie Sckwertgeklirr unä Aogenprall,
ver Uebelspalter" war so treck,
Lackt' übers iMIisauer peck

Lieb Vaterlanä" magst rukig sein,

Mit vir werä' ick nickt kanägemein

Vu wirfst uns äeinen rianälckuk kin

ver äuktet nickt nack kosmarin,
Aeil wir in einem k?elgulein

6e?eigt vein böses lleberbein,
Lieb Vaterlanä" magst weiter sckrei'n

Unä ilucken uns statt beneäei'n

ver ülaklrekurs von AiMsau
ver pakt nickt sckön ?u Lurem Kau,
Cin magrer" Knocken sei es nur
Kür eine ülitx - Karrikatur
Lied Vaterlanä", solck' Knöckelein

Kei Luck 2U Leisten" stets geäeik'n
^»

^a? I>1ocìerner Kreu22ug. ^ü?

Es hat der Zar von Bulgarien,
Ten heiligen Krieg proklamiert;
Drum wird von den Balkanchristen jetzt

Ein Kampf bis aufs Messer geführt.
Erbarmen und Schonung kennt man nicht,

Es erwachten die christlichsten Triebe:
Die Greuel des Krieges bedeckt ja doch,

Der Mantel der christlichen Liebe.

Doch nicht uur unten im Balkan erblüht,
Die christliche Liebe im Glanz;
Frau Juliett' Adam formiert in Paris
Eine christliche Hilfsambulanz:
Sie macht den Pflegerinnen zur Pflicht,
Mit Christen sich nur zu befassen,

Die heidnischen Türken am Straßenrand
Gleich Hunden verrecken zu lassen.

Der Sultan aber der Heidenfürst,

Der sprickt mit Worten, mit warmen:

Die obersten Pflichten des Kriegers sind,

Die Menschlichkeit und das Erbarmen;
Wer Greise mordet und Frau'n nicht schont

Kein echter Muselmann ist."

Ich glaube fast in dem Heiligen Krieg,

Ist der Heide der einzige Christ.
cuebetb.

was Krackt äa?

wer lackt äa?

kabt Nckt äa!
mit Mackt, ja!
Vu uns'rer presse LäeNtein

in klerikalem Aiäersckein.

äen feinen,
äem reinen,
'nen kleinen,

zum weinen,

sckimpfieren unä auck Keulen

verkau'n mit Zorneskeulen.

äer läkmt euck,

Ikr sckämt euck

be^äkmt euck,

äas grämt euck;

wir Wissens aus Lrfakrug
unä äienen Luck 2ur Uakrung.

US? Sckeiclung auf Vrobe. Ul?

ltleil man lick xwar entlcklieken
aber ickwer gewönnen kann,
tritt man neueräings auck äiesen

weg äer i-helckeiäung an.

Venn getrennt von Tiick unä Kette
lebt lick's unbequem, lurwakr,
wenn lie eine liebe, nette,
lülZe kleine Krabbe war.

wenn sick aucb ein Lbepsrcken
öfters in äen Waaren liegt
wartet, lckon in einem Jäkrcken
linä sie wieäerum vergnügt.

varum wär es xu beäauern,
wenn äie Lbeleutcben, Zeit
ikres Lebens mulZten trauern.
vieles fükrete xu weit.

llnä um äieses xu bekeben,
Sckeiäet beute man auf Zeit.
vas Moäerne, lakt es leben

bis in alle Ewigkeit. ià-u!

u? Kallgespräcn. u5
Mein Fräulein, kennen Sie Iblen?"
Ack nein, wie mackt msn äenn äss?"

Ver neue ?örnifcne Kaiser.
AIs komplett nack langem Scklackten

Jener frieäe von L-sulanne war,
Hat Lmanuel iick betrackten,
llnä er lab, äak er ein Mann war.

ülemi auck immerhin ein kleiner,
So bemerkte er sekr ricktig:
vieles wokl, äocb was für einer!"
vieles letxtere ist wicklig.

Kis xur Zeit war ick ein Könick.

6ott. ick weräe mick icbenieren!

llnä, weil äieles mir xu wenig,
Kalä xum Kaiser avancieren "

llnä er pianickte im Aroma
Ueber äas, was Cräenrukm ilt:
Kaiser! von natürlick Koma!"
wenn's suck nickt lein Eigentum iît.

llnä Europa stekt unä läckelt
L,eile unä mit stiller gute,
Nimmt ein llleäelcken unä läckelt

Küklung ikm in lein Leblü'te.
«Ai JoksnniZ Heller.

US? Ver Kalkanbranct. US?

Nun äie Sacke mal so weit ilt,
vak man weik ob ja, ob nein,

Zeigt ücks, äak es kscklte Zeit ilt
Lrünälick auf äer l)ut xu lein.

Venn äie Türken unä äie Serben

llnä Io weiter wollen jetxt
fur äie Vaterlänäer sterben

vieles tut man sonst xuletxt.

Süälick von äer sckönen blauen

vonau tun iick au Mämang
Stücker fünf äen ?elx verKauen

clnä äen Nscbbarn wirä es bang.

ver erlcbreckte Europäer
Mngt äie l)änäe ^ nickt verxückt

furcktenä, äak äie Lkole näker

Ikm auf leine pelle rückt.

Venn au fin, xuletxt unä lcblieklick

Ilt ob lolckem jeäermsnn
Allergröktenteils verärieölick,
Insofern er's wagen kann.

llnä man liebt äem Völkerstreiten
Aus äes Keimes koläer kuk,
lZanx belonäers gern sus weiten,

Hänglicken viltsnxen xu.
«Zi Zonsnnis theuer.


	Moderne Kreuzzug

